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(Nachdruck sämtlicher Artikel verboten .)

Des Helden Heinikebr .
Bon Hermann Wagner .

darf nicht verschwiegen werden, daß , als der
Buchhalter der Sparkasse zu Rieder -Schirma, Otto
<>miswanger , sich trotz seiner 45 Jahre , trotz seiner
» « inocr und trotz des Wunsches seiner Frau , die.wie immer, wenn Otto etwas, wollte , prinzipiell
^ kegen war , sich als Kriegsfreiwilliger meldete —
™ darf, wie gesagt , nicht verschwiegen werden , daß
^ ganz Nieder- Tchinna sehr , aber sehr erstaunt
«XU' ,

Wie — Otto Bimswanger , der schmächtige Buch¬
halter, der so gar nicht offensive Mann , dieser in
c ,*er achtzehnjährigen Ehe wiederholt aufs Haupt
geschlagene Pantoffelheld — Soldat ? !

Tuch es war so .
-iiM '0 Bimswanger , der , solange er mit Aiartha
<" Mswanger , geb. Beißmann , verheiratet war . noch
jemals etwas durchgesetzt hatte, zeigte diesmal
Hillen , blieb standhaft, rückte ein und ging schließ-
ich ^ Nieder-Schirtna war baß verwundert !

die Front ab.^ der nicht genug damit, daß er an die Front ab-
mng, kämpfte er auch . Und nicht genug damit, daß
^ kämpfte. tämpfte ex auch tapfer , so tapfer , daß
iL «

-" ßtm* Nieder -Tchirma ritz Mund und Ohren
sich das Eiserne Kreuz erwarb .

->> lebe Fran Bimswanger "
, sagte da der Spar -

tchiendirektor Fürchtegott Bullermann zur Frau
icines Angestellten, „ich gratuliere ! Wer hätte das
gedacht ! Bon ihm , deni Bimswanger ! Nee !"

Mau Bimswanger seufzt« bloß und erwiderte,
ei« ? Naturgewalt , die die Technik kühn gezähmt

1» stolz -resigniert : „Ach ja —"
^rrgab sie sich dem Unvermeidlichen, beschloß sie ,

jj .
lc Tatsache , daß t&i Otto , der Zahme, nun plötzlich

" « Heid war , ohne Widerspruch zu tragen ?
^ s schien so .

ft -;* ' e resümierte der Stammtisch im Gasthof zur
als er eines Abends vollzählig versammelt

war: „Ah — jetzt kriegt er sie klein ! Nim sehen
ihn , wenn er auf Urlaub heimkommt, zum

ersten Male bei uns im Wirtshaus !"
*

Bimsivanger kam auf Urlaub .
. --"arrha Bimswanger , geb . Beißmann , seine Frau ,
c
'°ö ihm . kaum daß er ausgestiegen war , mn den

Ms und rief in einem Ton , in dem eine verhaltene
Zärtlichkeit die angeborene Herrschsucht mild ver-
°*ckte : »Otto , mein Otto — da bist du ja !"

Bimsu »a«ger. den ein dunkles Gefühl ätigstlich
fachte , gelang es, sich au ^ der Umarmung zu lösen ,«nd sxjnx Blicke schweiften sehnsüchtig hinüber zu

Reihe einiger gleichialls zur Begrüßung er-
>̂ >lenener Bürger von Nieder-Schirma.

Ocholt machte sein rellstes Bein eine Bewegung,
«ls wolle es nach jener gefährlichen Richtung ab-
Zwenken — allein ein energisches Zupfen feiner
'" au hinderte ihn darml.
, ' <» dcm sie resolut den Arm in den seinen legte,
Me sie voll milden Vorwurfs : „Otto, du wirst
Mi nicht? ! Jetzt gehen wir nach Hanse. Das
Abendbrot wartet schon."

Und Otto Bimswanger wagte keinen Widerspruch.
#

muß gesagt werben, daß sich Martha Bims -
vanger, geb. Beißmann , am ersten Urlaubtage
«tts Mannes sehr nett benahm.

.Jfic wurde nicht müde, ihren Otto zu liebkosen
.zu streicheln , „Süßer " und „Lieber " und .Herz -
' zu ihm zu sagen , und sie stand auch nicht an .

-eitc Sp ^ se für ihn zu kochen, welche die seines
■̂ we* war : Kalbsnierenbraten mit Kartoffelsalat,

« ber sie gab, als er am Abend ganz schüchtern den
andeutete, ins Wirtshaus zu gehen, nur mir

sicher Zärtlichkeit zur Antwort : „Aber Otto — !"
. -am zweiten Tage indessen, so schien es. inachte
2 * ursprüngliche Zärtlichkeit einem weise tempe -
Zeiten Wohlwollen Platz , einem Wohlwollen, das
m>as Mütterliches hatte, das manchmal gleichsam

in v
ct 'rtI runzelte und zu dem wenn auch braven ,

irfi - Zuweilen unachtsamen Kitaben zu sage«
„ Otto , vergiß deine gute Erziehung nicht !"

^ .en Wunsch , ins Wirtshaus zu gehen , äußerte
JrL on diesem Tage kutier .^ ber nur ein langer , sehr vorwurfsvoller Blick

«nJ bie Antwort , und ein langes , sehr vorwurfs -"°Ues Schweigen . . .
. , ^ er dritte Tag begann mit etwas , das man eine

" tc Auseinandersetzung nennen konnte.
Aiartha sagte zu ihrem Mann : „Otto , du

»«k
" wir gar nicht mehr ! Du warft früher ganz

^ rtt ? '" ^ ör,t ^ unser Frischen

^ tber " ver ' uchte Ott» zu erwidern .
oh - s^iue Frau schnitt ihm sehr schnell den Satz
. o. indem sie ganz einfach Fritzchen ni seine Arme
«m ilm

"
» ^ ^ ied: ,^Zch bitte dich, kümmere dich

Aas blieb Otto Bimswanger da übrig ?
C1" suhlte es, daß er nicht den Mut besaß , zu^ 'denprechen!

iidi ' ll nahm er denn Fritzchen und Mmmerte
q>? um ihn. An das Wirtshaus dachte er an diesem
^ d nicht.
toich »n

ßeit rrw ^tc vierte Tag eine Ueber-

Bimswanger zog gleich frühmorgens seinen
lnifi ■'J10** an , hustete energisch und erklärte : „Heute

Ä ich doch endlich mal "
w^ te Frau Martha Bimswanger , geb.

erfahren , was ihr Mann an diesem Tage
WUich wollte,

j, ? '? «ahm ihm kurz entschlossen die Mütze aus
rgs», .

^ d . verschloß sie im Schrank und sagte eut-
,« /Mgsentflammt : „Wie? Tu »' illst fort? Ohne

- Am frühen Morgen ? ! ! !"
Wii , . ^ ugcn «taclrten dabei nur ein Fragezeichen,l aber drei Ausrufungszeichen .
Wir»

1 drei Ausrufuugszeichen war Otto Bims -
^ !>er nicht gewach en .

ücrt i , im Kriege niemals mit dem Feinde pak-
abe,,> bettelte jetzt fehr kläglich : „Aber heute

Liebste ?"

klaÄ . ^ seine Frau ihn streng anblickte und er-
N >,« "^ eute abend wollen wir sehen !"

«Ut tiiiV CCl ""»chic den Eindruck, als ob Frau Martha
Abend blind fei .

nichts! —
nöUin tH'uitf » Tag verhielt sich Otto Bimswanger

^ , ° li, -am und ruhig ,
banl sich um Fritzchen , strich eine Garten -

w " «n, reinigte die Meider der ganzen Fa¬

milie, goß die Wäsche, trank nicht , rauchtc nicht und
beschmutzte auch keinen Teppich .

Am Abende dieses gesegneten Tages sagte Frau
Martha zu ihrem Mann : „Otto, so gefällst du mir ,
so bist du brav ! Nun werden >mr die restlichen
5 Tage deines Urlaubs friedlich verleben ! "

„Ja ", sagte Otto kleinlaut und nickte ergeben mit
dem Kopf .

„Gehen wir zu Bett" , sagte seine Frau .
Und auch darauf sagte Otto schön brav : ,Aa ".

Beide gingen sie schlafen , aber nur eines von
ihnen stand am nächsten Morgen zur üblichen Zeit
auf .

Tiefes eine war Frau Martha Bimswanger , geb.
Beißmann .

Wer beschreibt das Erstaune « dieser Braven , als
sie im Bette ihres (»wtteu , au Stelle seiner selbst,
nur einen Zettel vorfand, auf dem geschrieben stand :

„Liebe Martha , ich muß dir schon sagen , daß mir
der Urlaub zu lauge dauert . Es geht mir zu kriegs -
mäßig bei uns zu Hause zu . Leb wohl, bleib hübsch
gesund und küsse mir die Kinder ! Ich bin wieder
eingerückt ! Otto .

"
Frau Martha war außer sich uud tobte : aber es

nützte nichts , ihr Otto war bereits wieder an die
Front geflüchtet . . .

„Der Feigling !" dachte sie.
Am Stammtisch des Gasthauses zur Eiche aber,

wo man durch eine Ansichtskarte Ottos von der
Sache erfuhr , lachte man. war befriedigt und sagte :
„Das hat er gut gemacht ! Er ist doch ein Held !"

Kriegsfahrten
unter dem Halbmond .

IV.
Nu » sollte ich den türkischen Soldaten in seiner

eigentlichen Tätigkeit , an der Front kennen ler -
nen . Ter Kommandeur der schweren Artillerie
auf Gallipoli . Oberst W. , mein alter Artillerie -
schulkamerad, ließ eö sich nicht nehmen, mir per-
sönlich seine Hauptartilleriestellnngen zu zeigen,
die von ihren beherrscheuden Höheu aus den besten
Ueberblick über das ganze jiampfgebiet gewähr -
ten . Diesem Umstände und den erschöpfenden Er -
klärnngen dieses um die Verteidigung der Tarda -
nellen so überaus verdienten Offiziers hatte ich
es zu verdauten , daß ich mir schnell ein klares Bild
von der Lage schaffe » konnte. In großem Bogen
zieht sich die Straße hin , häufig Granatlöcher zu
beide»! Seiten aufweisend , bis zur vordersten
Stellung . Wir sind von den Pferden abgestiegen
uud gehen zu Fuß weiter uach vorn . Eine große
Anzahl tum Gräbern war dort angelegt , mit Feld -
steinen umgeben und mit Blindgängern aller Ka¬
liber geziert : auch deutsche Kampfgenossen liegen
darunter , wie es uns vereinzelte Kreuze auf den .
Gräbern anzeigen . Noch nie vorher hat man Un -
gläubige und Moyammebanc 'r auf cinc»n Fried !.,»>f
nebeneinander beigesetzt ! Nicht weit mehr haben
wir zu gehen, und wir treffen auf einen Truppen -
Verbandplatz , versteckt in einer» Seitental liegend ,
und geschützt durch die Flagge des roten Halb -
mondes .

Wir kommen nach kurzer Zeit an eine Stelle ,
an der mehrere kleine Wege uud Treppen in den
Fels eingehanen sind , die zu den Schützengräben
auf dem vordersten Abhang des Berges führen .
Hier machten sich schon die feindlichen Gewehrkit -
gelu bemerkbar , aber sie können uns in den ge-
deckten Wegen nicht erreichen . Wer welche Arbeit ,
welche ;jett und Energie muß das gekostet haben,
die Gräben , Treppen . Wege in den steinigen Fels
hineinzuarbeiten ! Als Handwerkszeug hat , wie
Exzellenz Lima « mir bei Gelegenheit erzählte ,
meist das in den eroberten englischen Schützengrü-
ben gefundene Mawrial gedient ! Wtc denn über¬
haupt die Engländer auf diese tragikomische Weise
die Hauptlieferanten aller mögliche » Kriegsbe -
darfsattikel für die tapferen Türken gewesen sind !
Gewehre , Munition , Draht , Werkzeuge , Stiefel ,
Röcke , Konserven — alles iu bester Beschaffen¬
heit und Güte , fiel den Türken in die Häude und
diente ihren eigenen Zwecken. Alle Truppen sind
natürlich tief eingegraben , für größere Reserven
Unterstände angelegt und in die Felswände ein-
gesprengt . Wir haben nun den Beobachtungsstand
einetz Artilleriekommandeurs erreicht. Bon diesem
Posten aus bietet sich dem Beschauer ein wunder -
volles Bild dar . Natürlich sind es in erster Linie
die feindlichen Gräben uud Stellungen , die unsere
Blicke auf sich ziehen. Eine uuserer Batterien be¬
schießt gerade eine feindliche Batterie , uud Schuß
auf Schuß fährt in die feindliche Linie . Bon uu -
serer Beobachtungsstelle aus gehen die Beobach¬
tungen telephonisch an die weiter rückwärts und
ganz verdeckt aufgestellte Batterie , und die daraus -
hin gemachten Korrekturen haben den Erfolg , daß
die feindliche Batterie bald zum Schweigen ge -
bracht wird . Ilm Meeresstrand , greifbar vor uns ,
liegt eine weiße Stadt von Zelten , über der die
Genfer Flagge weht . Dahinter , nahe der Küste,
eine große Anzahl iveißer Lazarettschiffe. Die
überaus rege Tättgkeit , die zwischen diesen S <l>ii -
fen nnd der Lazarettstadt herrscht, beweist, welch
große Verluste die Feinde haben müssen . Direkt
unter dem Feuer der türkischen «beschütze liegend,
werde« sie dennoch streng von diesen respektiert,
strenger wie von manch stolzer „Kultur "- Nation .
Weit dahinter dehnt sich die Weite des Aegäischcn
Meeres , des Golfes von Saros aus , unterbrochen
vo » steilen Eilanden , die dem Feiilde als Basis
dienen . Auf der blauen Flut nah und fern viele,
viele Schisse — finstere , gewaltige Dreadnoughis ,
schlanke Kreuzer , schwerfällige Transportschiffe ,
alle umkreist von einer Schar schneller Zerstörer
und Wachtboote, die nach U-Booten ausspähen .
Alle aber klüglich außerhalb der Reichweite unse-
rer Artillerie . Einen glänzenderen Anblick aber ,
ein heiteres Gesichtsfeld, mehr und mächtigere
Ze'rstöruugsmaschinen gleichzeitig auf ei « cm
Raum zusammengedrängt und für das Auge fa^-
lich, kann keiner der vielen Kriegsschauplätze, aut
denen Deutschland mit seinen Verbündeten um
seine Existenz ringt , aufweisen ! Uud alles das
liegt schimmernd und gleißend in der herrlichen
Sonne des Südens , in der berauschenden Farben -
pracht aller Effekte des Meeres , des Landes und
des Himmels vor einem !

Unterdessen haben wir auch die feindlichen
Schützengräben genau beobachtet. Sie sind mit dem
bloßen Auge von hier oben aus ganz deutlich zu
sehen , aber in dem Gesichtsfeld des Scherenfern -
rohrs liegen sie derartig nahe vor uns , daß wir
selbst die Bewegungen einzelner Schützen genau
beobachten können . Noch viel genauer kann man
das natürlich von unseren vordersten Schützengrä -
ben aus . Ich bin iviederholt uud längere Zeit in
diesen geiocseu, denn gerade hier kann man die
besten Studien über den türkischen Soldaten
machen . Der beherrscht natürlich hier völlig die
Situation . Ernst und ruhig sitzt er , solange seine
Kompagnie zur Reserve gehört , in dem Gewirr
der engen Slnuäheruugsgräbeu , oder er liegt
rächend in den grabartig in die Felsen eingehaue -
nen Höhlen . Fragende Blicke folgen mir , dem
man trotz der türkischen Uniform den „Aleman
Tabir ", den oeutscheu Offizier , ansieht. Aber die
„Aleman Sabit " stehen bei ihm in sehr gutem
Ruf , er kennt uud schätzt sie . Schließlich sind wir
in der vordersten Stellung angelangt . Unser
Graben überhöht den englischen bedeutend , man
kann trotz aller feindlichen Vorsichtsmaßregeln
ganz genau die Tätigkeit feiner Besatzung bevb-
achten . Sie ist eifrig damit beschäftigt, de« Gra -
ben zu vertiefen , denn an vielen Stellen sieht man ,
ivie Erde aus dem Graben hinaus auf die vordere
Böschung geworfen wird . Ab uud zu wird auch
der Kopf oder die Mütze eines vorsichtig über den
Krabenrand lugenden Engländers — es sind hier
Nenseeländer und Australier — sichtbar . Dann
kommt Bewegung in die starren Figureu der an
den Schießscharten unseres Grabens stehenden
Beobachtungsposten . Unablässig , mit gespannter
Aufmerksamkeit verfolgen sie alle Bewegungen
der Feind » . Plötzlich ivird das Auge starr und
alle Muskeln seines Körpers spannen sich,' er setzt
das Gewehr an — und wieder ab , und dann scheint
er endliüj das belauerte Wild fchuß - und waidge-
recht vor der Büchse zu haben — der Schuß kracht,
und drüben bricht einer britischen Mutter Sohn
im Kamps für die Kultur des Geldsackes tot zu-
fammeu. Ich habe wiederholt einen solchen Bor -
gang , direkt neben dem Schützen stehend , beobach -
tet. Jedesmal hat mich auf das lebhafteste srap-
piert der Blick, der das erkorene Opfer geradezu
einhüllte, uud dessen enorme Spannung in dem
Augenblick einer tiefen , wohltuenden Befriedigung
wich , wo der Feind vernichtet war . Dann kehrte
wieder der Zustand des ruhigen , fast starreu
Spähens uach dem nächsten Opfer zurück. Bor -
zügliche Schüben habe ich dabei beobachtet. Es
wurden mir Leute gezeigt, die auf viele Schüsse
keinen Fehlschuß hatten . Der Mann ist aber auch
mit einer solch absoluten Aufmerksamkeit bei der
Sache, daß c * während seilte ® Postens an der
Schießscharte für ihn nichts anderes ans der Welt
gibt.

Ich bin davon überzeugt , daß der Manu im all-
gemeinen überhaupt gar nicht weiß , wofür er
kämpft. Der Padischah hat es befohlen , und Allah
ljrtt £ ?» gemollt — fein Witt« BS«» »»
da steht er , aber er weiß , daß in diesem Kriege
seine Offiziere mit ihm stehen bleiben , uud daß er
dann dem verhaßten Jnglis überlegen ist . Denn
die Inglis haßt er . während er die Franzose « , die
an anderer Stelle ihm gegenüber stehen , nur be-
dauert und verachtet. Viele auch glauben , daß sie
für die Deutschen kämpfen und ihr Blut hergebe«
müssen. Aber die „Alleman " schützt nnd achtet er ,
denn sie sind immer vorne im Kugelregen bei ihm,
sie sorgen für ihn aufs beste und behandeln ihn
gut . Seit vielen , vielen Jahre « steht der türki -
sche Soldat im Kriege : er hat gegen Griechenland ,
Serbien , Bulgarien . Italien , auf dem Balkan und
in Tripolis gekämpft uud meistens ist die Sache
schleclü für ihn verlaufe « . In dieiem Krieg aber,
trotzdem er gegen die mächtigen Franzosen . Rus¬
sen und Engländer geführt wird , ist es ganz an -
ders . Er siegt und braucht nicht zu hungern , und
wenn er verwundet oder krank ist . so hat er seiue
tadellose Verpflegung ? ja sogar Löhnnng und Ta¬
bak bekommt er ! Da er sich das alles nicht so recht
erklären kann , so meint er wohl , daß das dieses-
mal gar kein Krieg sei ! Aber das Selbstvertrauen
ist in ihn zurückgekehrt, und so hält er mit seinen
deutschen Freunden fest und zäh aus , wen« auch
« och so wild die schwere « Schifssgranate « auf feine
Stellung niederprasseln und die Gräben teilweise
zerstören. Drum ist es den Hnnderttausetiden von
Feinden trotz der vielen , vielen großen
Kriegsschiffe und Geschütze auch nicht geglückt , in
den langen Monaten mehr zu erzielen , als das
kleine , schmale Stückchen Küste zu besetzen . Aber
daran anschließend liegen die hohen Berge , nnd
die hat er fest nud stark besetzt , und auch die Rie -
fengeschvssc der feindlichen Schiffe werden ihn nicht
von dort verjagen . Und mit welcher Begeisterung
ist er , der in der Hauptsache sich bisher auf die
Defensive beschränken mußte , auch dransgegangen ,
als es hieß , die Engländer aus einigen Gräben
und Stellungen , in die sie durch gewisse Umstände
bei den gewaltigen Landungsversuchen im August
einzudringen vermochten , wieder hinauszuwerfen !
Unter ivildem Allahrufen stürzten die türkischen
Soldaten unaufhaltsam vorwärts , nnd bald wa-
ren die Gräben wieder in ihrer Hand .

Im ganzen große« ist der Krieg auf Gallipoli
eiu Sckwtzeugrabeukrieg , der mit Hilfe der deut -/
schen Kampfgenossen anf Grund ihrer Erfahrun ,
gen im Westen « ud Osten mit den Mitteln ,
den Türken zur Verfügung standen , geführt wi .
Telegraphen - und Telephondrähte überziehen ^ 6
ganze Gebiet , Flieger , Mine « und Handgran ...
oft aus ganz provisorischem Material verfe/ ^t .
komineu zur Wirkung . Außer Geschützen ve/fot
Konstruktion werden auch alte Kanonen , di ^ an
in Arsenalen versteckt aufgefunden hat , mit / l'folg
verwendet und auf dem Gebiet der Muuiti/ ^ er-
sorgung war man dank deutscher Organ ^ ions -
kraft und Zähigkeit soweit gekommen , / ß auch
diese wichtige nnd zeitweise sogar brrntt/ ' gewe¬
sene Frage vollständig gelöst ist . Eine sLere Zeit
erst kann aber gerade auf diesem Gebiet/ "-̂ gtvß -
artigen Leistungen gerocht werden, die »utsche Of-
fiziere im Verein mit de« Türken / ' Kuweisen
haben . Äian darf aber , ohne die gro/ ^iigen lür -
kifchen Leistungen in irgend welcher / eise verklei -
nern zu wollen , doch wohl sagen , jf * gerade die
deutschen Offiziere das attireib/ ' ^ ' aufmun¬
ternde Element gewesen sind , ii/ ' * hat veran¬
laßt , daß sich die durch mangelnd Äirsorge und

Ausbildung sowie durch die Mißerfolge der letzten
Kriege unsicher und energielos gewordene und dem
Fatalisnlns zuneigende Osmanifche Armee wie-
der auf ihren alten KriegSruhm und die damit
verbundeite Unternehmungskraft besann nnd nicht
von vornherein das Spiel twfgab. llnd es wäre
zu schade gewese « , hätte sie das geta« ! Ein solch
prachtvolleis Soldatenmaterial , wie es der türki -
sche« Armee zur Verfügung steht, besitzt kaum eine
zweite Armee Europas . Auf ihm als breiter
Grundlage kann die türkische Nation mit vollstem
Vertrauen daran gehen , die ehemals so große,
tapfere und berühmte osmanifche Annee wieder
aufzubauen . Sie muß nur den guten Willen da¬
zu haben , die Sache richtig und energisch in die
Hand zu nehmen , die Hilfe der deutschen Verbün¬
deten ist ihr dabei gewiß . Wen « man bedenkt,
wieviel bereits in den 2 Jahre « seit dem letzten
Balkankrieg geleistet worden fft. wenn man Ver -
ifleichc anstellt zwischen dem trostlosen Zustand von
damals und den glänzende « Erfolge « vo « heute ,
so mutz man einfach staunen . Dabei ist natürlich
im Drang der sich überstürzenden Ereignisse an
eine systematische Schulung oder eine Abstellung
der Mängel noch gar nicht zu denken gewesen. Un -
vergeßlich wird mir all das fein , was Exzellenz
Lima « v o n S a « d e r s beim Abfchiedsmahl mir
über die ganze Entwicklung der Dinge in den letz-
ten Jahren und speziell während der letzten Mo -
n.ate auf Gallipoli auseinander zu setzen die Güte
hatte . Mit echter und tiefer Bewunderung habe
ich aufgesehen zu dem Manne , der als oberster
Leiter auf der steilen Höhe der Verantwortlichkeit
mit ganzer Schaffenskraft und zähem Durchhalten
bis zum vollen Erfolg steht , und dessen Wille zum
Tieg alle Soldaten durchdringt und begeistert.

Als ich das Hauptquartier uitti gleichzeitig damit
die Gallipoli - Front verließ , und das Geschaute und
Erlebte «och einmal ruhig uud gesammelt über -
dachte , da kam ich als objektiver Beurteiler aus
Grund meiner Eindrücke zu der Ueberzeugung ,
daß es den Feinden nie glücken lvird , die
Dardanellen zu nehmen uud auf diesem
Wege sich den Zugang nach Konstantinopel zu er-
zwinge« . C . W.

Allerlei .
Der Kalk i« der Ernährung deo Me ijchen. Die,

Nahrung , die der menschliche Organismus auf-
nehmen muß , um seine Lebenskraft und Lebens-
intensität zu erhalten , besteht neben einer überwie-
gende « Menge organischer Stoffe anch aus Mine-
talien , die für die Entwickluug zwar in geringerem
Akaße , aber immerhin unbedingt erforderlich sind .
Wie nacki einer Ausführung im neuesten HeD . des
Prometheus in den von Emmerich und Loew
herausgegebenen „Naturwissenschaften" neuerdings
dargelegt wird , gehört zu diesen für unseren Orga
nismuS unentbehrlichen Mineralien vor allem der
Kalk, der in den einzelnen Organen unseres Kör-
;x.' is in verschiedenen Mengen enthalten ist. So istfrer törtXfv.cfji.' n In 'Hu i A
Drüsen . Nur der für die Lebenstäiigkeit wichtigste
Muskel , der Herzmuskel , weist starken Kalkgeüait
imf. Da nun infolge des Stoffwechsel » der Körper
fortdauernd einen Teil seines Kalkbesitzes abgeben
muß, ist es Aufgabe der R«hrung . diesen Verlust
wieder zu ersetze» . Unter unseren gebräuchlichen
Genußmitteln find die Wuzzelgemüse uud Hülsen
früchte verhältnismäßig /alkreich , während die
Fleischnahrung sür die Kakkzufnhr kanm in Betracht
kommt . Daher wird blutfnnen Leuten stets mög¬
lichst viel Gewüsenahrmlg auentpsohlen. weil man
Nervenschwäche und Plutarmnt in den »leisten
Fällen , wenigste «« W Teile , anf Kalkmangel zu-
rückzuführen vermag. So erklärt man , daß Schul-
kinder , die andauernd an ihrer Schrcibkreide kaue» ,
meist blutarm sind « ud ihrem Kalkbedürsnis iu-
slinktiv auf die besagte Weise zu genügen suchen.
Vilich wurde schon fft die Behauptung aufgestellt,
daß der durchschnittliche Gesundheitszustand der Be
völkerung in kalk» ichen Gegenden besser ist , als in
kalkarmen, nnd d«tz die sich z . B . auch in der grö¬
ßeren MililärfäMeit der Männer in kalkretchen
Gebiete« knndgi ^ - ^ s ist selbstverständlich , daß —-
abgesehen von >em Kalkgehalt des Wassers — auch
die auf balkr/ichem Boden angeoauten Pfl - nzen
besonders beOigt sind, den menschlichen Organis -
mus mit «^ reichenden Mengen dieses wichtigen
Minerals z» versorgen. In allen Fällen nun , wo
die natürli/e Ernährung keine genügende Kalkzn -
subr aewä!» leistet , wird die Beimengung von Kalk-
salzen em/öhle« , wobei vor allem an das Chlor -
calcium Mcht ist . das auch bei verschiedenen Krank-
heiten - u?ie Diphtherie , Tuberkulose rntb Zucker- ,
krankheii — günstige Heilerfolge zu verzeichnen
hatte Mch in unseren Lazaretten werden Kalke in
verschj/ener Form als Kräftigungsmittel verab-
rcici,t' Kriegshumor.

, eute stimmt s aber . . ." Der neuesten Niun «
, ,, »7des „ Siuwlnissimus " entnehmen wir das sol -
aert<c amüsante Gesckict>tck>en : „Ich lag nierenkrank
j, . einen , Lazarett des Rheinlandes , Mir war

/ ülcki - Diät " verordnet , und infolgedessen bekam
U nie mittags oder abends irgendwelche Fleisch-
oeisen . Da mir aber stets beim Auftragen eilt

Messer hingelegt ivurde ? fagte ich eines Tages der
» nngen Helferin , ich würde es in Zukunft als An -

/ ulkerei miffasseli , wenn sie mir intmer ein Messer
beilegte , trotzdem es nie Fleisch oder sonst etwas
„SttineidbareS " gäbe . Eines Tages kommt meine
Helferin wieder mit dem obligaten Taselmesser ins
Zintmer . Aber noch ehe ich eine .diesbezügliche
Bemerkung inachen konnte , sagte sie init einem
überlegenen Lackeln : „Heute stimmt 's aber , Herr
Leutnant , es gibt nämlich Kisck ."

Eiu Kamerad bekam bereits längere Zeit von « «-
bekannter Seite ansehnliche Liebesgaben ins <yeld
gesandt: endlich lüftete der Absender sein Inkognito
und es schälte sich allmählich eine „alleinstehende
Dame" heraus : da sich im weiteren Laufe der Dinge
in den Briefen , die den Paketche « beilagen. nebe«
de« patriotischen auch erotische Gefühle bemerkbar
machten , schrieb mein Kamerad eines Tages auf
einer Tankfeldpostkarte: „Ich bin Junggeselle : seil-
den Sie mir , bitte Bild : spätere Heirat « icht aus¬
geschlossen!" Worauf binnen weniger Tage die la -
konische , selten ehrliche Antwort eintraf : „Wenn ich
Bild sende , spätere Heirat ausgeschlossen !"

Italienische Kriegsanleihe . „Evviva
Italia ! Drei Millionen Lire sind bis jetzt schon ein -
gezahlt worden, Aknlord." — „O yes ! Zwei Mil
Hotten davon sind aber salsch , Signore !"
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Heute StstnsUt fi

SchtiMss des

Hotal-flusverkaufes
meiner

Germ -Modeartikel
und

Militär' Saßen
zu außergewöhnlich billigen Preisen

teilweise unter Einkaufspreis.

Unser lieber

Hans
Kriegsfreiwilliger im Telegr . - Batl . 4

ist am 31 . 1 ? . 15. im Felde einer schweren Krankheit erlegen.

Familie Karl Fr . Alex . Müller .

M. Qüntjßerrenstr . 72
am Schloßplatz

früher Kaiserstraße 114.

I • ' p

Pfund 5 -5,

W« l
Pfund Ä

Pfund 3

Mint
Pfund 12 H

Pfund 15

Bucherer
in sämtlichen Filialen . LA

Lmptedlv
anf

Samstag
prima fettes

Pferdefleisch.
Rupert Schneider

Pferdeschläcliterel m . elektr Betrieb
Karlsruhe - MUhlburg

Rheinstraße 56. — Telephon 1345.
Schlachtpferdo werden .jederzeit
z . d . höchst . Tagespreis , angekauft

Kohlensäurebäder und
elegante

Wannenbäder
L, IL und III Klasse .

Für Damen und Herren geöffnet :
•»Werktags vormitt .isrs 8 bis
1 Uhr . nachmittags 3 bis
8 Uhr Samstags abends bis
9 Uln , und Sonntag nur vor¬
mittags 8—1 Uhr . — Mittags
1—3 Uhr erschlossen ."

pfannkuch & / ?

Ersatz ffic die
i (eure Kernseife !
1 Salmiak-
| Serpentin -

Ttizseife
I Dieselbe ersetzt für Wasch--
I zwecke mindestens das
» doppelte Quantum Kern-

B| und Schmierseife . Sie
I enthält keine der Wäsche

g| nachteilige Substanzen
H und löst sich vollständig

im Wasser auf.
A Ca . 1 Pfd .- A Q
■ P »>-> TCO « a-

Statt besonderer Anzeige .
Am 7 . Januar starb nach längerem schweren Leiden unsere liebe

Mutter

Frau Marg . Walter Wwe.
Karlsruhe , den 7 . Januar 1916.

Die Hinterbliebenen :
Friedr . Walter ,

Wachtmeister , z. Zt . im Felde
Hilda Walter
Karl Walter .

Die Beerdigung findet am Montag , den 10. Januar , vormittags
11 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Kondolenzbesuche dankend abgelehnt .

Melle « ! «Melle» !
gut« Qualitäten . Stück 2.59 M,
auch Backfischkors. , angetr ., bessere
Frackkorsetten , St . 4 Jl , Wert d .
Doppelte , Damen - und Kinder -
reformleibcheu , alles direkt a . der
Fabrik : Karlstrasie 25, 1 Treppe .

Durlach
Anzeigen- und
Abonnements-
Bestellungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufmann

Kurl Ms
Schillerstr . 4a
Telephon 172.

Die Geschäftsstelle
des

Karlsruher Tagblatt

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten und Freunden die schmerzliche

Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser treuer
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Otto Neike
Geometer

am 7. Januar 1916, morgens 3 Uhr, nach schwerer
Krankheit im 56 . Lebensjahre sanft im Herrn
entschlafen ist.

Karlsruhe , den 7 . Januar 1916.
Nebeniusstraße 811.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Neike , geb. Seeliger.

Die Beerdigung findet statt : am Sonntag ,
den 9. Januar 1916, nachmittags 1 Uhr.

Von Beileidsbesuchen wird höflich gebeten ,
Abstand zu nehmen .

Beiertheim . 9 Uhr : Stadt¬
vikar Lutz.

Abcnd- A»dachten.
Schloßkirche . Donnerstag

^
K leine Kirche . Mittw . 6 U .
Johanneskirche . Donners -

tag 8 Uhr .
Christuskirche . Dienstag

8 Uhr .
Luthcrkirche . Mittw . 8 U.
Gemeindehaus der West -

st a d t . Donnerstag 8 Uhr .
Karl - Friedrich - ® c

d ä ch t n i s k i r ch e ' (Stadtt . Mühl¬
burg ) Donnerstag 8 Uhr .

Beiertheim .
' Donnerstag 8

Uhr .

Bereinsangelegenheiten .
Evang . Gemeindehaus ,

Geibelstr . 5 ( Stadtteil Mühlburg ) .
Mittwoch , den 12 . Jan . , abends

8 Uhr : Vereinigung konfirmierter
Söhne . Stadtvikar Miss . Zimmer .

Freitag , den 14. Jan . , abends 8
Uhr : Vereinigung konfirmierter
Tochter . Dekan Ebert .

Nach kurzem schweren Leiden ist unser
innigstgeliebtes Kind

heute morgen 2 Uhr in die ewige Heimat ab¬
gerufen worden .

Karlsruhe , den 7 . Januar 1916.
Die trauernden Eltern und Geschwister :

Familie Rayher
Philippstraße 25.

Gottesdienste 9 . Januar .
Evangelische Stadtgemeinde .

Missionssonntag .
Beim Ausgang aus allen Kirchen

wird eine Kollekte für die Anstal -
ten der äußeren Mission erhoben .

Stadtkirche . A9 Uhr : Mi¬
litärgottesdienst . Garnisonvikar
Schulz . 19 Uhr : Stadtpfr . Kühle -
wein . A12 Uhr : Christenlehre ,
Stadtpfarrer Kühlewein . 6 Uhr :
Missionsvortrag von Pfr . Würtz ,
Basel .

Kleine Kirch e . 19 Uhr : Kin -
dergottesdienst , Stadtpfarrer Rapp .
A12 Uhr : Christenlehre , Hofpred.
Fischer .

Schloßkirche . 10 Uhr : Prä -
lat D . Schmitthenner .

Johanneskirche . A10 U . :
Stadtpfarrer Hesselbacher . ZH11 lt . :
Christenlehre , Stadtpfarrer Hessel¬
bacher . A12 Uhr : Kindergottes¬
dienst , Stadtpfarrer Hindenlang .
8 Uhr : Stadtvikar Müller .

Christuskirche . 19 Uhr :
Stadtvikar Lutz . A12 Uhr : Kin¬
dergottesdienst , Stadtpfr Rohde .
6 Uhr : Stadtvikar Müller .

Gemeindehaus der W e st -
sta d t . 19 Uhr : Stadtpfr . Schil -
ling . _ K12 Uhr : Christenlehre ,
Stadtpfarrer Schilling .

Lutherkirche . 10 II . : Stadt¬
pfarrer Weidemeier . 11 Uhr : Kin¬
dergottesdienst , Stadtpfr . Weide -
meier . 6 Uhr : Stadtvikar Lutz.

Ludwig - Wilhelm - Krau -
kenheim . 5 Uhr : Hofprediger
Fischer .

Karl - Friedrich - Ge -
d ä ch t n i s k i r ch e ( Stadtt . Mühl -
bürg ) . ,

' AlO Uhr : Stadtvikar Miss .
Zimmer . Kll Uhr : Kindergottes¬
dienst , Stadtv . Miss . Zimmer .

D i a k o n i s s e n h a u s k i r ch e.
Vdrm . 19 Uhr : Hilfsgeistl . Sitzler .
Abends A8 Uhr : Hilfsgeistl . Sitz¬
ler .

Montag ii . Freitag , abends %8
Uhr : Kricgsandacht .

(5v . Stadtmission , Vereinshaus .
Adlerstr 23. A12 Uhr Kindergot¬
tesdienst . Stadtm . Lieber . X12 lt . :
Kindergottesdienst in der Johan -
niskirche . Ai2 Uhr : Kindergottes '
dienst in der Diakonissenhans -Kw
pelle , Hilfsgeistl . Sitzler . A3 lt . :
Iungfrauenverein von Frl . Heck,
Erbprinzenstr . 12 (Jugendabteil . ) .
3 Uhr : Iungfrauenverein von Frl .
Schweickert , Marienstr . 1 . 4 Uhr :
Iungfrauenverein von Frl . Weber .
Erbprinzenstr . 12. 4 Uhr : Jung -
frauenverein der Schwester Lene ,
Adlerstr . 23 . 8 Uhr : Blaukreuzver
sammlung, ' Steinstr . 31.

Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibel -
stunde , Stadtm . Lieber . Predigt -
ausgäbe .

Donnerstag , abends 8 % Uhr :
Gebetsversammlung , 3 . Stock.

Freitag , abends 8 A Uhr : Vor¬
bereitung für den Kindergottes -
dienst .

Christl. Verein junger Männer ,
Kreuzstraße 23.

Nachmittags 3 Uhr : Vortrag :
„ Welches sind die Feinde der deut -
schen Wehrkraft ? "

. Redner : Sekr .
Ed . Trenkel .

Abends 8 Uhr : Mitgliederver -
sammlung des Jugendvereins .

Dienstag , abds . 8 A Uhr : Bibel¬
stunde .

Donnerstag , abends 8A Uhr :
Gebetstunde .

Samstag , nachm . SA Uhr : Zu¬
sammenkunft der Knabenabteilung .

Das Soldatenheim ist täglich von
19 Uhr morgens bis 19 Uhr abends
geöffnet .
Ev . Vercinshaus . Amalienstr . 77.

Vorm . 11 % 11. : Sonntagsschule .
Nachm . 3 Uhr : allg . Versamm¬

lung . Inspektor Krämer .
Nachm . 4 lt . : Iungfrauenverein .
Abends 8 Uhr : allg . Versamm¬

lung . Stadtm . Rauber .
Montag , abends 8 Uhr : Jugend -

abteilung .
Montag , abends 8 Uhr : Frauen -

gebetsstunde .
Montag , abends 8A Uhr : Blau -

Kreuz - Verein .
Dienstag , abends 8 Uhr : Bibel -

besprechung f . Männer u . Jüngl .
Mittwoch , abends 8A Uhr : allg .

Versammlung .
Donnerstag , abends 8 Uhr : Töch-

terverein .

Donnerstag , abends 8 Uhr : allg >
Versammlung , Durlacherstr . 32.

Freitag , abends 8% Uhr : allgem .
Kriegsgebetsstunde .

Zionskirchc der ev . Gemeinschaft .
Beiertheimer Allee 4.

Vormittags A10 Uhr : Predigt
u . Abendmahl . Pred . Schmid .

Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst . !
Nachmittags A4 Uhr : Predigt u .I

Abendmahl . Pred . Schmid .
Dienstag , abends A9 Uhr : Ge -z

betsversammlung .
Donnerstag , abends A9 Uhr 3

Bibel - und Betstunde .

Friedenskirche der Methodisten -
Gemeinde , Karlstraße 49b .

Vorm . A10 Uhr : Predigtgottes¬
dienst .

Vorm . 11 lt . : Kindergottesdienst .
Nachm . 5 Uhr : Evangelis .-Ver -

sammlung . Pred . W . M . Schütz.
Abends 8 ^ Uhr : Allianzver -- ■

sammlung . Pred .
'
F . Becker.

Von Montag bis Freitag , ! '* j
abends 8A Uhr : Evangelisations -
versammlungen . Pred . I . Walz -
Heidelberg . Pred . W . M . Schütz.

Evangelisch - lutherische Gemeinde
( alte Friedh .-Kapelle , Waldhornstr .) ^

Vormittags 19 U . : Gottesdienst .
Donnerstag , abds . 8 U ., Kriegs - i

beistünde .
Katholische Stadtgemeinde .

Karlsruhe .
St . Stephanskirche . 3 U . :

Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe mit
Monatskommunion für die mann -
liche Jugend , den Jugendverein u .
die Jünglings - Kongregation ; 7
Uhr : hl . Messe : A9 Uhr : Militär¬
gottesdienst mit Predigt : A10 lt . :
Hauptgottesdienst mit Hochamt u .
Predigt : Ä12 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt : 2 Uhr : Chri¬
stenlehre ; 3 Uhr : Vesper ; 6 Uhr : !
Kriegsandacht mit Segen .

Dienstag und Freitag : abends
AI Uhr : Kriegsandacht mit Se¬
gen .

Altes S t . Binzen tius -
Haus . AI Uhr : Austeilung der
heil . Kommunion : 7 Uhr : heil .
Messe : 8 Uhr : Amt .

St . Peter - und Pauls -
kirche . 6 Uhr : Beichtgelegenheit I
347 Uhr : Frühmesse ; AI , AI , A8
Uhr : Austeilung der hl . Kommu -
nion ; A8 lt . : deutsche Singmesse :
A9 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt (im Stadt . Spital ) ; A10
Uhr : Hauptgottesdienst : A2 Uhr :
Christenlehre : 2 Uhr : Weihnachts¬
andacht ; 3 Uhr : Mütterverein mit
Predigt ; A8 Uhr abends : Kricgs¬
andacht .

St . Bern harduskir che . 6 !
Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : hl . Messe
und Generalkommunion der Erst -
kommunikanten und Kinder ; 8 N . : !
deutsche Singmesse mit Predigt :-
A10 Uhr ; Hauptgottesdienst mit ;
fochamt

und Predigt ; II Uhr : i
indergottesdienst mit Predigt ; 2

Uhr : Christenlehre für die Mäd¬
chen ; A3 Uhr : Herz Jesu - Andacht !
6 Uhr : Kriegsandacht mit Segen .

Liebfrauenkirche . 6 Uhr :
Frühmesse mit Monatskommunion
der Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; A 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Amt und
Predigt ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt : A2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Jünglinge : A '&
Uhr : Weihnachtsandacht : 3 Uhr :
Versammlung des MüttervereinS !
9 Uhr : Bittandacht mit Segen .

St . B o n .i f a t i u s k i r ch e . A,
"

Uhr : Frühmesse und Generalkom -
munion der Männersodalität ; 8
Uhr : deutsche Singmesse mit Prc -
digt ; 5619 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt : AI "
Uhr : Kindergottesdienst mit Prc -
digt ; 2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; A3 Uhr : Herz Jesu -
Bruderschaft ; ö Uhr : Bittandacht
und Segen .

Beiertheim .
S t . M i ch a e l s f i r ch e . 6 U :

Beichtgelegenheit ; A7 Uhr : Früh¬
messe und Monatskommunion der
Mädchen und Jungfrauen ' A9 lt . :
deutsche Singmesse mit Predigt :
A10 Uhr : Amt mit Predigt ; Aß
Uhr : Christenlehre für die Jüng -
linge ; 2 Uhr : Herz Jefu - Bittan -
dacht mit Segen ; A3 Uhr : Ver¬
sammlung der Jungfrauenkongrc -
gntion mit Predigt .

Grünwinkel .
St . Jofefskirche . AI lt . :

Beichtgelegenheit : ^ 8 Uhr : Früh¬
messe mit Monatskommunion der
Jungfrauenkongregation : ü̂ 19 it . :
Hauptgottesdienst mit Amt und
Predigt ; Yi2 Uhr : Christenlehre :
2 Uhr : Herz Jesu - And - mit Sc -
gen ; 3 Uhr ; Versammlung dr -
Jungfrauenkongregation in der
Maria Hilf - Kapelle ; 9 Uhr : Biti *
andacht mit Segen .

Rüppurr .
St . Nikolauskirch e . 9 U . :

Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Austen
lung der hl . Kommunion : 9 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt V;
Predigt ; A2 Uhr : Bittandacht m»
Segen .

Daxlanden
Heilig ° Geist - Kirchs

9—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; / <'
Uhr : Frühmesse mit Austeilung / ^
beil . Kommunion : 8 Uhr : deutsal ^
Siugmesse mit Predigt ; % 19
Hauptgottesdienst mit Amt uiu
Predigt : A2 Uhr : Christenlehre ^
2 Uhr : Herz Jesu -Andacht ; 7 U -
Andacht für unsere Krieger . , j

Kadettenhaus .
Früh 8,29 Uhr : Gottesdienst i "

der kathol . Kapelle . Divisionspfa ^
rer Dr . Holtzmann .

( Alt - ) Katholische Ttadtgemcindc .
Aufer st ehuugskirchc . .

1V Uhr : Gcistl . Rat Bvdcnstc ^
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